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Die Trage, wodurch die Identität der (Orthodoxen Kirchen geprägt wird
und WwI1e sich 1ese Prägung auf ihr Verständnis Okumenischer J heologie dus-

WITF.  9 beruht auf dem weitverbreiteten Missverständnis, dass die eiNNIische £31
gehörigkeit der entscheidende akto se1l Ich würde dem entgegenhalten, dass
jeder, der WISsen möchte, wodurch die OrTrtNOdOoXe en epragt 1st 1NSDe-
ondere 1mM 16 auf die Okumene sich der zentralen bewusst seın
INUSS, die die 1SCHNOIe 1n der orthodoxen Welt spielen, unabhängig
VoN Kultur, Geschichte und irgendwelchen sekundären Faktoren Die übrige

1Sst dazu da, den Bischöfen helfen (und S1e auch herauszufordern);
doch 65 1St eren spezifischer uftrag, (‚ottes mMme Oren und das nötige
Gleichgewicht ewahren zwischen der Teue gegenüber der In der ergan:
enheit erreichten Übereinstimmung und der ewegung des Geistes eute

Die erwirrung, die 1M 1C auf ethnische Zugehörigkeit und OTrtNOdOXe
Identität herrscht, 1St dUus$ mehNnreren Gründen verständlich Schließlic 1st das
Tür die orthodoxen Kirchen selbst eine rage; das zeig sich SCANON 1n den Na:
men, die s1e sich selbst gebe (die Orthodoxen Kirchen usslands, TIechen-
ands Serbiens, uUumaäanı]ıens USW.). eın theoretisch müssten die orthodoxen
Kirchen sich weigern, sich auf einer ethnischen Basis organisieren; und
1ese TaXIls, die der Bezeichnung D  etismu. (aus dem griechischen
D  etismos „ Tribalismus“) bekannt Ist, wurde 8372 unmittelbar nach dem
Versuch, 1n stanbul Gemeinden ausschließlich für ulgaren gründen, als
Häresie verurteilt. Doch In der TaXIls ist dieses ea verstoßen worden
überall dort, TINOdOXe sich niedergelassen hatten; das SINg weit, dass
in vielen 10 orthodoxen Ländern Kirchen und Nationalitäten automa-
sch INn Verbindung miteinander gebrac wurden „Sie S1INd Grieche? Sie MUS-
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gangıgenh Norm geworden Dazu omMm och die Komplexitä der

risdiktionellen Spaltungen der me1isten orthodoxen ethnischen Grup
DenN Und sollte es auch den Okumenischen Amtsträgern anderer enNnoO
mMinationen Nachsehen Wenn S1€ N1IC 1Ssen welches dieser Oder
Zeit die geNaUEN Spielregeln den orthodoxen Kirchen Sind

Nachdem ich dies gesagt habe Ss1e es dUS, als ich Nein aup
argument widerlegt und als pragte die eiNnNIische Zugehörigkeit tatsächlic die
OrtNOdOXe en Doch dus» der IC der Orthodoxen selbst werden
1ese JjJurisdiktionellen Unterschiede als e{Iwas Außerliches betrachtet Was MI1
der srundlegenden Identität der Orthodoxen Kirche Oder iNnrere der christ
lichen kinheit nichts un hat

Ein gutes eispiel für 1ese D orthodoxe Sichtweise Iindet sich den
G(uidelines for TrtihOdox C’hristians Ecumenical Relations das 9073 VonNn
der OnNierenz Orthodoxer 1SCNOIe ord und Südamerika VvVero
1C wurde dem eMEINSAMEN (Gremium OÖstlich Oorthodoxer 1SCNOTeEe die

(Jemeinsc mi1t dem Patriarchen Von Konstantinope stehen Die Guideli
Nes überschreiten eindeutig die ethnischen Unterschiede S1€ Sind och eute

Kraft und machen eltend dass esS Urec das ganNze 20 Jahrhundert hin
Urc ein ungebrochenes einheitliches Tthodoxes Verständnis VON 1S{ÜlCcCNe
kEinheit egeben hat deutlichste omm diese Position der [olgenden
Formulierung ZU Ausdruck die historische TINOdOXe WITrd MI der
iınen eiligen, Katholischen und Apostolischen Kirche gleichgesetzt und
darum sich ihre eiinahme der Okumenischen Bewegung auf die IN1S
S1O0Narısche Pflicht, die des chrisilichen aubens ezeugen, der
Hoffnung, dass andere Kirchen sich etztlich dieser anschließen werden
Vor vollständigen Übereinstimmung der kann es e1ine Abend:
mahlsgemeinschaft geben, weil die Teilhabe der kucharistie das gu  ge
Zeichen wiederhergestellter kinheit IST

1C OrtNOdOXe Okumeniker haben 1ese Aussage seit den 1920er ahre
oft gehört dass S1IE arın e1Ne der Vorgaben der ökumenischen Szene sehen

Doch ich habe anderer Stelle darauf hingewlesen, dass die Orthodoxen
N1IC einlinig denken, WIe e5 mMmanchmal den schein hat Wenn auch die
oben dargestellte Auffassung die gang1g€e ökumenische Position der Orthodo
Xen widerspiegelt gibt esS ennoch ZWEe1 weltere OrtNOdOXe Modelle VON de
NnenNn das e1Ne exklusiver und auf die Vergangenheit (traditionalistisch)
ichtet 1ST während das andere inklusiver und auf zukünitige Möglichkeiten
(prophetisch) ausgerichtet 1ST on die X1STeNZz verschiedener Denkströmun
gen dass WIT als TINOdOXeEe uns och Zeit der UuC eiInden

Jetzt abgelöst Urc die SseEm Canonical TiNOdOoxX Bishops of North and C‚entral
America, gegründet 2010
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464 eVOoT WIT einer endgültigen Entscheidun: arüber kommen, WI1Ie WITr andere
Christen (und andere Religionen) 1n Verständnis der Kirche (Gottes und
Seiner Welt integrieren können

In diesem tikel möchte ich jedoch die wesenitiliche Übereinstimmung
zwischen diesen drei orthodoxen Odellen betonen, eine Übereinstimmung,
die sich dUu>» inren gemeinsamen WenNll auch unvollständigen Vorstellungen
Von orthodoxer Identität ergibt. len diesen Betrachtungsweisen ist die Über:
ZCUZUNg geme1nsam, dass der Heilige Geist die Geschichte der TC
N1IC weniger als Urc die Heilige Schrift gesprochen und bezeugt hat, dass ET
auch eute immer noch gegenwärtig 1st und lehrt, und dass die wesentlichen
erkzeuge ZUT T  ung der kinheit der Kirche (unter inren leder eute
und den ledern dus der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft und
ZUrT Erkenntnis dessen, „WaS der e1s den Kirchen sagt“ die 1SCHO{fe Sind
Was eingangs gesagt wurde, verdien: CS, wiederholt werden Der erus und
die alen SiNd dazu da, den Bischöifen helfen und s1e herauszufordern; doch
65 Sind die ischöfe, eren besonderer Auftrag 65 ist, das Gleichgewicht Dbe
wanren zwischen der Teue gegenüber dem 1n der Vergangenheit erreichten
Konsens und der Erkenntnis der ewegung des eiligen (‚eistes eute

UuUm 1ese beiden zentralen Merkmale orthodoxer en Hesser VeT-
stehen die bischöfliche und die pfingstliche S sich, einen 1C auf
die Gottesdienstordnung für die el e1nNes 1SCNOIS werfen; denn die dort
gemachten Versprechen werden VON Bischof In der Ostlich-orthodoxen
Welt abgelegt und pragen gahnz unvermeidlich ihre Einstellung gegenüber inrer
erufung, insbesondere In Beziehung anderen Christen

Die el e1ines 1SCNOIS 1st eın charismatisches reignis. SO WITrd Zu

eispie bel jede Bischoifsweihe einer der zenftralen Pfings nen
„Als der Allerhöchste he  1ederkam und die prachen verwirrte, Tennte er die
Völker voneinander; doch als eTtr die Feuerzungen auf einen jeden VOIN innen
Z  9 rief er S1e alle ZUE Einheit: arum verherrlichen WIT mit einer MmMe
die Allheilige Trinität“ (Pfingst-Iroparion). Doch WIe dieser ymnus zeigt, ist
die el e1nes 1SCNOIS eın charismatisches reignis, das auf inheit hHzielt
und N1IC auf Sprachverwirrung. 1ese Einheit soll auf den empfangenen Glau:
ben der Kirche gegründet se1N; und Pflicht des 1SCNOIS 1st CS, ein treuer uter
des „Glaubens der ein Tür allemal den eiligen üuDerleier 15 (Jud 13);
se1in Er soll ihn weitergeben (die WOTtliche Bedeutung VON Daradosis, Tadı:
tion) vollständig und unversehrt, ungeschmälert, doch N1IC unbedingt unent-
yyickelt (vgl das Gleichnis Von den Zentnern, 25 14-30
UÜbereinstimmung mit der Vergangenheit INUSS 1NS Gleichgewicht gebrac
werden mit dem, Was der Geist eute sagt Bei der Berufung des 1SCNOIS geht
esS N1IC infach arum zurückzublicken Ja, selbst der stanı  este Iraditiona:
list 11US$5 zugeben, dass die TINOCdOXE Kirche sich 1M auie der Jahrhunderte
dramatisch verander hat. Doch 1ese Entwicklungen Sind 1n den ugen der
(OIrthodoxen eine grundlegenden Veränderungen. SO WI1Ie e1ın Mensch mit 07
ahren och immer die leiche Person ist WI1e bel seiner Geburt, er 1n
den uge der Orthodoxen die voll entwickelte Gestalt nichts der wesentill-
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465chen en als der Leib Christi arum können die Orthodoxen aufrichtig
dass die Kirche unveränderlich 1st LTOTZ des offensic  ichen ewWwelses

des Gegenteils. 1ese Ausbalancierung VoOoN Vergangenheit und Gegenwart 1St
die Aufgabe des 1SCHNOIS in Gemeinschaft und usammenarbeit mit anderen
Bischöfen, dem Klerus und den alen. In der TaxXıls hat ein Bischof die Pflicht
und Aufgabe, die unterschiedlichen kirchlichen Richtungen INn seiner DIiÖzese

chützen und auch zusammenzuhalten, 1n enen sich die Vielfalt 1M Verlauf
der Kirchengeschichte, 1M al  16 kirchlichen und in SOzZ1lalen StTrÖ-
MUNgEN Ssowohl konservativer als auch liberaler Prägung widerspiegelt.
Seine schwierige Aufgabe 1st CD, das Gleichgewicht aufrechtzuerhalten und die
Kirche VOT Extremen und absolutistischen Jlendenzen bewahren, WOoDel etr
In jede tadium den zulässigen Spielraum des Leibes Christi ab:
chätzen I1NUSS

Doch auch WenNnn das pfingstliche Tkennen Bewegungen des Geistes
e1n wesentlicher Aspekt der Aufgabe des 1SCNOIS ISst, ste doch die Teue
gegenüber dem mpfangenen Oobenan arum 1st die TINOCOXe Kirche inhrem
esen ach konservativ, WIe ihr Name SCAhOoN besagt. Sie ist vorsichtig
über voreiligen Veränderungen insbesondere dem Einfluss wecnNnse  er
gesellschaftlicher Sitten Ooder anderer als areilsc Oder schismatisch angesehe
TieTr Denominationen Es ist besser abzuwarten und als rückstä  1g angesehen

werden als impulsiv einem Te folgen, der die eigene Kirche auf
einen Weg VoNn ottenkönnte Dieser theologische KONServatismus ist
eın tiefgreifender Aspekt orthodoxer Identität und zweifellos ein Kernstück bel
derel e1ines Bischofs *

Die Ordnung des Weihegottesdienstes umfasst drei gesonderte aubens
bekenntnisse; dem die Überzeugung zugrunde, dass es das zentrale Anlie
gen des 1SCNOIS sein INUSS, den des orthodoxen aubens ewahren

Die Ordnung beginnt mit einer age des altesten Hierarchen (AH) den
Kanc@_idaten (K)(in der ege ollten drei 1SCNOTe als eihende wesend sein):

„Warum Dist du hierher gekommen?“
„ZUr Handauflegung für die Naı des Bischofsamtes.“

„Und Wads laubst
Dann pricht der das Nizänisch-Konstantinopolitanische (jlau

bensbekenntnis als sein ersties Glaubensbekenntnis Dazu gehört der Glaube
die „Eine, Heilige, Katholische und Apostolische Kirche“ Das INUSS hervorge:

werden, weil die Orthodoxen lauben, dass der Heilige Geist das en
des Volkes (Gottes Von Anfang eführt und elenkt hat, ge  gen Dei den
Vorvätern des Alten JTestaments, die Propheten, die kreignisse des euen Tes
e  S, HTE die Kirchenväter und eiligen DIS hin ZUrT Gegenwart. Da oibt

Der ler benutzte lext wurde adaptiert Von Isabel Hapgood (Übersetzerin und Her-
ausgeberin): Service Book of the Holy Orthodox-Catholic Apostolic Church, ZUsammen-

etiragen, uUDerse und zusammengestellt dus den Old Slavonic Service 00 der Russi-
schen Kirche und verglichen mit den Service 00KS der Griechischen Kirche ‚Revidierte
assung], New York 1922, 3D3)5_i31
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4A66 e keinen TUC zwischen Israel, dem euen estamen und dem en der
Kirche, verstanden als einen ungebrochenen göttlich-historischen Le1lb Christi,
ichtbar In der Geschichte als die TINOdOXeEe (Genauer gesagl, der Geist
hat die Kirche kontinulerlich Urc das der 1SCHNO{Te In usammenarbeit
mit der übrigen Kirche elenkt. die C gylauben, el lauben, dass
.ott weiterhin In den Amtern und Strukturen des Leibes Christi wirkt, als e1in
Jeisch gewordener und N1IC Nur eın geistlicher Leib

[Dieser Anspruch 1st besonders irrıtierend, Wenn die Machenschaf-
ten und Sünden der Kirchengeschichte Doch ebenso WIe der e15 Got:
tes N1IC daran gehindert werden onnte, 1n den Wirren der biblischen (e
SCNICHNTE wirken, WIT er auch In den ugen des auDens Urc die
schattenreiche Geschichte der Kirche Und sollte NIC vVergeSSCN, dass die
Geschichte der Kirche auch die Geschichte VON Miärtyrern, eiligen und Syn:
oden ISt, eren Wahrheit VONN nachkommenden Generationen erkannt und be

WIiTrd (SO wl1e die Heiligkeit Destimmter biblischer Schriften erst 1mM au{ife
der Zeit erkannt wurde). Ihr en und ihre 1st die authentische fort:
auiende Geschichte des Nnneren Lebens der Kirche

Das zeigt, Was {Uür einen Stellenwe die Anthropologie in der Or
thodoxen TC nAat: In der lat 1st „Synergie“ einer uNnseTeT bevorzugten Be:
ogriffe Die enschen haben allen Zeiten und allen Orten eine wesentli-
che inne bel der r  ung und Nn  icklung der TC Das WITrd
eutlich orthodoxen Verständnis der Marias als Mutltter Gottes. Gottes

eilsplan hängt VON 1Nrer Bereitsc LTWOrien: „Mir geschehe,
WI1e du gesagt act“ (Lk 1,38) Paulus empfand das gleiche, WI1e WIT in Kol 1,:24
sehen „Nun Teue ich mich In den Leiden, die ich für euch Jjeide, und

meinem Fleisch, Wäas den Leiden Christi oche für seinen Leib, das
ist die Kirche Wase den Leiden Christi? Das ist ein kühner
Spruch; doch es5 bedeutet, dass das, Was Maria LUuL, Wäas jeder Mensch Lut, WwWIrk-
ich zanlt und einen Wert hat 1mM ewigen Plan der inge

Von daher rührt die Ernsthaftigkeit der bischöflichen Berufung. Die Konti-
nuität des aubens der Kirche hängt N1IC VoNn Gott alleine S1ie hängt auch

VON der aktiven Synergie der 1SCNHO{Te jede Zeit und jedem Ort in der
Geschichte der Kirche Und arum kann Glaube die Kirche auch als Glaube

die 1SCNO{Ie verstanden werden
dieser Stelle sollte betont werden, dass dieser hohe Stellenwer der

thropologie 1 IC auf die 1schoOo{fe auch auf die der Laien zutrilft, ber
die 1SCHO{fe wachen und s1e ZUT Rechensc ziehen, Wenn es die
ewahrung des auDens geht Dieses Verständnis Von der Verantwortung der
alen für den Erhalt des aubens ru. VON der Wertschätzung der auie und
der Myronsalbung her, Urc die alle Christen aufgefordert werden, inhrem
„Irüheren Irrglauben“ entsagen, sich der Wahrheit des apostolischen (Slau
Dens hinzugeben und dem unerschrockenen geistlichen Kampf weihen Wie
der TIester bei der au{ie Ssagt

„Schaffe das en deines Christus in ihr/ihm, ije/der Nun begehrt
melnen unwürdigen Dienst wiedergeboren werden Und erbaue

(4/201 1)



je/ihn auf dem deiner Apostel und Propheten, auf dass sie/er nicht A6/
Fall omme; gründe je/ihn als e1ine anz der Wahrheit auf e1ıne Heilige,
Katholische und Apostolische Kirche, auf dass sie/er nicht zuschanden werde;
dass sie/er wachse 1n Gottesifurcht, auf dass Urc ije/ihn dein allheiliger
Name, der Name des aters und des Sohnes und des eiligen (eistes verherr-
IC werde, Jetzt und immerdar und Von ‚wigkei ‚wigkei Amen

Ich OomMMe zurück auf die Bischoisweih: Nachdem SE seinen Nizänischen
Glauben bekannt hat, wird der Kandidat gebeten, diesen (Glauben eingehender

bgschreiben.
„Erkläre uns geNaUET, Was 1M 1C auf die Eigenschaften der drei

ersonen der unbeschreiblichen Gottheit und die Inkarnation der Person des
Sohnes und des Wortes ottes laubst.“

ET rag e1Nne SENAUEC aru: der trinitarischen Theologie und der T1S:
tologie VOIL, das Glaubensbekenntnis und weilitere Glaubensinhalte erTIau-
tern, die VON späteren ökumenischen ONz1ılen entwickelt worden sind, e1N-
SCAHNEBLC. der Theologie der (das OÖkumenische Konzil, Nizäa {L,
7/87) Dann ekennt er allgemeiner den Glauben 1mM der Kirche „Und
ich gylaube jene Iraditionen und Darstellungen der einen Katholische und
Apostolischen rche, die WIT VON (zOft und den Kirchenvätern empfangen na
ben.“ dritten Glaubensbekenntnis WITrd das eingehender ntfaltet.

AH „Erkläre uns auch, Was du über die Canones der eiligen Apostel und
der eiligen ater und die Iraditionen und Ordnungen der Kirche denks

ler es sich, die or des Kandidaten in voller Länge wiederzu-
geben

„In diesem meınem Bekenntni1is des eiligen auDens gelobe ich: den Ca
der er Apostel und der sieben ökumenischen Konzile und Irom.-

men Region  onzile SOWI1e€e den Iraditionen der Kirche, den Ordnungen, Vor:
schriften und Anordnungen der eiligen ater folgen. Und alle Dinge, die
S1e angeNOoMMEN haben, nehme auch ich all, und alle Dinge, die S1e verworien
haben, verwerfe auch ich.

Ich gelobe auch, den rieden der Kirche bewahren, den Menschen, die
MIr anvertraut SInd, ireu beizustehen und inhnen gewissenhait das Evangelium
predigen und me1in lang nichts ersinnen, Was dem orthodoxen
katholisc CArisüiche Glauben widerspricht; und ich werde in alle Dingen
dem Hochverehrten Patriarchen und der Allerheiligsten yNO| (sehorsam
leisten, e1ines (Jeistes se1in mit dem hoch gepriesenen Patriarchen und den Hoch:
verehrten Metropoliten, Erzbischöfen und Bischöfen, meinen Brüdern, und C
mMme1nsam mit inhnen dem göttlichen esetz und den eiligen Regeln der eiligen
Apostel und eiligen Väter folgen; und ich werde ihnen in aller Aufrichtigkeit
geistliche Zuneigung entgegenbringen und s1e als Brüder betrachten

Und ich gelobe, die er weiden, die mMI1r In Gottesfurcht und in ENrT.-
VOT dem anvertraut ist, und S1e mit gewissenhafter ürsorge VOT

allen Häresien der ewahren trachten
Und ich gelobe zugleich, nichts Zwang Lun, se1 es dem

Druck einflussreicher ersonen Oder och vieler Menschen, selbst Wenn s1e
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468 MIr 0des es efehlen, EeIWAas Lun, Was dem göttlichen
esetz und den eiligen Gesetzen widerspricht.“

MmMer wieder gelobt der Kandidat, die Lehren, Iraditionen und Be:
SCHIUSSE der Kirche bewahren, selbst WenNnn vonseiliten Keicher und Maäaächti
geI oder HIC die Öffentlichkeit Versuc wird, ihn avon abzubringen. Doch
eTt gelobt auch, er auf Widerstand STO  ‘9 jeden mit Respekt eNnandeln:

„Ich werde mMit den Gegnern der eiligen Kirche vernünftig, aufrichtig
und Ireundlich umgehen, wWwI1e Paulus schrei ‚Ein ecCc des errn aber soll
N1IC streitsüchtig se1n, ondern Ireundlich jedermann, in Lehren DC
schickt, der O0SEeSs ertragen kann und mit Sanftmut die Widerspenstigen
rechtweist, ob ihnen ott vielleicht Buße gebe, die Wahrheit erkennen
(2 lim ‚24-25).“

Er gelobt arüber hinaus, seelsorgerlich für se1ine emeinde da se1n,
ter anderem auch, WIissen, ob Ss1e „dem Glauben Lreu leiben  0 Oder
NiIC

„Ich gelobe, me1line Gemeinde, die MIr anveriraut ist, ach Art der Apostel
esuchen und über S1e wachen, OD s1e LTreu leiben 1M Glauben und 1n

erken, insbesondere die Tester. em gelobe ich eifrig UIS1IC über
s1e {ühren, s1e ermahnen und (Grenzen aufzuzeigen, damit e5 N1IC
Schismen, Aberglauben und gottloser Verehrung ommt, und dass eine
Bräuche, die der CANAristlichen Frömmigkeit und guten oral widersprechen,
dasender TISTIeEeN eflecken  .

Und Letzt gelobt CT, mit der (Gottes ilfe, VOT Gott und Je
dermann, sich aufrichtig, eifrig und aktiv DIS seinem letzten Atemzug
1ese Verspreche en

„Und alle 1ese inge, enen ich mich verpflichte weiß und die ich In
Worten versprochen habe, gelobe ich auch, der 1mM göttlichen Bund verhei-
enen inge willen DIS mMmeinem letzten Atemzug 1n die 1Tat umzuseft-
Ze  3 Und möÖöge Gott, der meın erz s1e.  ‘9 euge me1ines Versprechens sein
Und möge Heiland selbst me1n Helifer Se1n In Meinem aufrichtigen und
eifrigen Bemühen und dessen Verwirklichung. Und Ihm, ZUSsammen mit dem
ater und dem eiligen eist, se1 das eIC die Ehre, die Ta und die eI]T-
lichkeit, jetzt und mmerdar und VON ‚wigkei ‚wigkeit. Amen.“

Mit diesem abschließenden Bekenntnis des Kandidaten erklärt der alteste
lerarc die Wahl für eendet. Nun kann die el vollzogen werden Die
drei oder mehr der el beteiligten 1SCNOTe egen NUunNn hre Hände auf
das aup des Kandidaten und sprechen dabei das leiche UOrdinationsgebet
WI1e fIür Diakone und riester; der alteste lerarc sagt laut:

„DIie Nade ottes, die STeis das CAhWaCcNhNe el und dem ange Nilft,
erhebht dich (Name), der du Von ott eliebt und ec  1g gewählt worden
bist, UG Handauflegung ZU Bischof der ott wohlgefälligen (Name)
Darum lasst uns für ihn eten, dass die Nnade des eiligen Geistes über ihn
kommen möge  c

Hapgood, DL
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ann die emeinde 1SCNHNO{Te Geistliche und Gemeindeglieder 469
angs e1in kräftiges kyrie eleison und der Gottesdienst oMM seinem
Ende

..

Der ern der orthodoxen Identität 1ST NIiCc die eiNNIsche Zugehörigkeit
hre Identität hat MIt VON Kontinuität mMiIıt der apostolischen KIr
che den ökumenischen Konzilien den ätern (und Müttern) der Kirche den
eiligen Lun, verkörpert der der 1SCHNOIe hre enhat auch miıt
Pfingsten un mit 1e Freude rTieden und der reinel eiligen Geist

Die (Orthodoxie Nag chaotisch erscheinen doch das wirklich Beachtliche
1ST die iNNeTe Finheit der Kirche den zentralen Fragen des aubens der
Geschichte den kulturelle Unterschieden, der geographischen rennung, der
staatlichen Unterdrückung und Verfolgung A TOtz Und diese starke iNNeTe
Einheit 1ST ohne das kinwirken aC VON aulbßen erreic worden Das
estärkt die Orthodoxen der UÜberzeugung, dass e der Heilige £1Ss 1ST der
das UTeC die Jah: Urc ewirkt hat LTOLZ orthodoxer cChwache
und Hybris

Die Orthodoxen arbe1iten och den ökumenischen Konsequenzen die
das alles Tür S16 hat enn orthodoxen Zeitverständnis ste die zeitgenOss1
sche egegnung mMI1 anderen Kirchen noch inrem Anfang Die ortho
OxXxen Kirchen ege noch Misstrauen gegenüber anderen 1SsUchen
Kirchen weil S1E uUurchien dass 1ese die reue gegenüber der Tadıllon der
Kirche untergraben sowohl 1C auf die als VOorT allem auch 1NSIC
ich der oral Als ein auf dem Berg Athos ach den enl N1IC
orthodoxen Kirchen efragt wurde, eTtr „Schöne Blumen
alschen Garten ‘6 Sie Heilige LTOTLZ der Grenzen ZUrT Heiligwerdung, die
ihnen Urc das kirchliche gesetzt Das May eın hartes Urteil SeIN
und das vielleicht N1IC Von allen (Orthodoxen eteilt WIrd Doch esS SPIE
gelt eiNne wWwe1lt verbreitete Anschauung wider nämlich dass Heiligkeit ohl
überall finden 1ST dass S1e aber ihre natürliche He1imat der der Kir
che hat die historisch inkarnatorisch und akramental der orthodoxen Kir
che 1iNnren USCTUC findet

Der geschätzte Bischof und Metropolit 1STOS Ware Von Diokleia wurde
auf der Anglikanische ambe Konferenz, auf der eTr 2008 als ertreier des
Okumenischen Patriarcha: als Beobachter teilnahm, über die Frauenordina-
tion, praktizierende Homosexuelle und die Segnung VON gleichgeschlechtli-
chen Ehen beiragt Er bemerkte dazu, dass die Kirche, wenn S16 VOT

Entscheidungen über irgendein roblem stüuünde darauf edacht seıin
das Gleichgewicht zwischen „katholischem Konsens und „propheti

schem Handeln wahnren Wenn die Orthodoxen der Vergangenheit auch
den Nachdruck auf den KONSeNSs gelegt hätten MUssien S1e nichtsdestoweni
ver olfen leiben für die Öglichke1i Von £e1s inspiırıerten Veränderungen die
VonNn ganz un!  en Seiten kaämen

Ich habe VON der otwendi  eit katholische Konsensus Fragen
WIEC der Frauenordination Oder der Segnung VOIN homosexuellen Beziehungen
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4 /() gesprochen. Das SINd bedeutsame Abweichungen VON der bisherigen kirchli:
chen Ordnung Oder der akzeptierten mMoralischen Lehre; und arum sollte In
diesen rragen e1ine geWIlsSse Übereinstimmung herrschen, und ZWarT N1IC NUur

der Anglikanischen Gemeinschaft, ondern auch mi1t den anderen
Kirchen, besonders denjenigen, die den historischen apostolischen Glauben
und die historische apostolische Urdnung bewahrt haben, den Katholiken
und den Orthodoxen Das 1st die eine aCcC die Notwendigkeit e1nes Konsen-
SUuS

Ioch dann könnte auch Iragen, ob N1IC die Möglichkeit ropheti-
schen Handelns estenen sollte Wird 65eeine Veränderung geben, WenNnn
NIC e1in Daafl enschen bereit SiINd auizustehnen und Das ollten WIT
tun? Menschen, die auch Wenn ihr Zeugnis sehr umstritten ist, nichtsdestowe-
niger Del iNrer Position leiben Man könnte eltend machen, dass vielleicht
die Anglıi  ische Gemeinschaft VO  3 Geist geleitet wurde, andere Christen auf
Neue VWege führen. Ich kann arın eute eın vertreibares Argument sehen;
und ich möchte esS auf die leiche uflfe tellen WwIe die Notwendigkeit, In e1-
Ne  3 katholischen Konsens handeln

Wie können WITr 1ese beiden inge zusammenhalten den katholischen
Konsens ewahren und doch der Nal der Freiheit 1M eiligen Geist
aum geben? Christus hat uns n1ıe gesagt, dass Nnichts Z ersten getan
werden sollte Das BallZe Zeugnis der Irühen Kirche deutet In eine andere Kich:
LUuNg Wie soll diese beiden inge dann 1mM Gleichgewicht en die
Notwendigkeit des KOonsensus und die Notwendigkeit der Freiheit 1mM Geist, die
Notwendigkeit der oyalität gegenüber der eiligen Iradition und die en:
digkeit, sein für NeuUue Initiativen?“®

Metropolit Kallistos ende mit der rage, WIe „katholischer KOonsensus
und „die re1ihneli des Geistes“ 1mM Gleichgewicht ehalten werden können (30
Nau das SiNd die beiden Merkmale, die kennzeichnend S1Ind Tür die orthodoxe
Identität. Darauf gibt esS och eine klare Oort; doch das ist mit Sicherheit
die ichtige age

Übersetzung aduUS dem Englischen: elga OÜg

Fr George Westhaver, nterview wIith the Most Rev. Kallistos Ware, Arch:
bishop OT (S$ Britain IOr the Ecumenical Patriarchate, siehe: wwwWw.prayerbookatlam-
beth.org/interviews/2008/7/28/an-interview-with-the-most-rvd-kallistos-ware-archbi-
ShOp-0of. htm.!  E
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